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DIE L AGE DER WELT WIRTSCHAFT 
ZUM 2. QUARTAL 2022

N achdem die Weltwirtschaft zu Beginn des 
Jahres einen zuletzt soliden Aufschwungs-
pfad erklommen hatte, brachte der russi-

sche Überfall auf die Ukraine in der Mitte des ersten 
Quartals 2022 eine massive Zäsur.

DRASTISCHE ABKÜHLUNG DURCH KRIEG 
GEGEN UKRAINE

Die weltwirtschaftliche Dynamik hat sich im ersten 
Quartal 2022 wieder abrupt verlangsamt. Das glo-
bale Bruttoinlandsprodukt dürfte im ersten Quartal 
um 0,2 % gegenüber dem vierten Quartal 2021 ge-
stiegen sein. Im vierten Quartal lag die geschätzte 
Zunahme noch bei kräftigen 1,4 %. Die globale In-
dustrie konnte im ersten Quartal einen Teil der aus-
stehenden Aufträge abarbeiten. Die globale Indus-
trieproduktion dürfte nach vorläufigen Zahlen des 
niederländischen Bureau for Economic Policy Ana-
lysis (CPB) im ersten Quartal 2022 um etwa 1,5 % 
gegenüber dem letzten Quartal 2021 gestiegen sein.

Betrachtet man die regionalen Ergebnisse für 
das BIP-Wachstum im ersten Quartal 2021, so geht 
die geringe Zunahme der globalen konjunkturellen 
Dynamik insbesondere auf die Vereinigten Staaten 
(-0,4 %) sowie Europa (Italien -0,2 %, Frankreich 0 %, 
Deutschland +0,2 %) zurück. In China konnte im 
ersten Quartal noch ein vergleichsweise starkes 
Wachstum von 1,3 % erreicht werden.

Im zweiten Quartal 2022 dürfte die konjunk-
turelle Entwicklung der Weltwirtschaft schwach 
bleiben. Die deutlichen Anstiege der Rohstoffprei-
se haben dazu geführt, dass die Inflationserwar-

tungen global angezogen haben. Für das zweite 
Quartal wird derzeit von Analysten annähernd eine 
Stagnation des globalen BIP erwartet. Die hohen 
Inflationsraten belasten den privaten Konsum und 
die Investitionsmöglichkeiten der Unternehmen. 
Neben den Rohstoffpreisanstiegen haben sich zu-
letzt die Lieferkettenstörungen wieder verschärft. 
Der globale Einkaufsmanagerindex von Markit ist 
daher im April auf den niedrigsten Stand seit Som-
mer vorigen Jahres gefallen. 

Für das Gesamtjahr 2022 geht der Konsens der 
bei Bloomberg gesammelten Prognosen aktuell von 
einem Wachstum der Weltwirtschaft um 3,3 % aus. 
Die Erwartungen sind angesichts des Ukraine-Krie-
ges und der Lockdowns in China deutlich gesun-
ken. Ende 2021 wurden noch 4,3 % erwartet. Für das 
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KONSENSERWARTUNGEN FÜR DAS WACHSTUM DER 
WELTWIRTSCHAFT IM ZEITABLAUF
prog. Änderung des BIP in % ggü. Vorjahr
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kommende Jahr wird ein Wachstum von 3,3 % pro-
gnostiziert. Der IWF geht in seiner Prognose aus dem 
April von einer etwas höheren Zunahme des BIP 
aus und prognostiziert für 2022 und 2023 je 3,6 %.

WELTHANDEL

Auch die Entwicklung des Welthandels wird vom 
Krieg in der Ukraine geprägt. Trotz ihres geringen 
Anteils am Welthandel und an der Weltproduktion 
sind Russland und die Ukraine wichtige Lieferanten 
von lebenswichtigen Gütern wie Nahrungsmitteln, 
Energie und Düngemitteln. Die Versorgung damit ist 
nun durch den Krieg gefährdet. Die Getreideliefe-
rungen über die Schwarzmeerhäfen wurden bereits 
gestoppt, was schwerwiegende Folgen für die Er-
nährungssicherheit in den armen Ländern hat. 

Hinzu kommen neue Engpässe in der globalen 
Logistik. Die Wartezeiten an den weltweiten Häfen 
sind aktuell niedriger als im Herbst letzten Jahres, 
was insbesondere auf die verbesserte Abfertigung 
in den USA zurückgeht. In China bauen sich jedoch 
derzeit insbesondere im Hafen von Shanghai neue 
Verzögerungen auf. Dies ist auf logistische Schwie-
rigkeiten im Rahmen der umfassenden chinesi-
schen Lockdowns zurückzuführen. Der Container-
umschlag-Index des RWI setzt daher seine zum 
Ende des letzten Jahres eingetretene Schwäche auch 

im ersten Quartal 2022 fort. Trotz der Probleme in 
der Logistik dürfte nach Berechnungen des nieder-
ländischen Central Plan Buerau (CPB) der Welthan-
del im ersten Quartal um mehr als 2 % gestiegen sein. 

Der IWF erwartet für das Gesamtjahr 2022 
einen Anstieg des Welthandels um 5,0 % und 4,4 % 
im kommenden Jahr.

VEREINIGTE STAATEN: WACHSTUMSEINBRUCH 
DURCH HOHES HANDELSBILANZDEFIZIT

Die Vereinigten Staaten verzeichneten im ersten 
Quartal 2022 einen Wachstumseinbruch. Der Rück-
gang des BIP um -0,4 % gegenüber dem vierten 
Quartal war deutlicher als erwartet. Dies geht vor 
allem auf das stark steigende Handelsbilanzdefizit 
zurück. Aber auch der öffentliche Konsum und der 
Lagerabbau trugen zur Kontraktion bei.

Die starke Importzunahme äußert sich auch 
in einer dynamischen Binnenwirtschaft. Der priva-
te Konsum legte deutlich zu. Die Unternehmens-
investitionen stiegen kräftig aufgrund der hohen 
Ausgaben für Ausrüstungen und geistiges Eigen-
tum. Die Wohnungsbauinvestitionen blieben da-
gegen moderat.

Die Inflation erreichte im ersten Quartal 2022 
die höchste Rate seit Anfang der 1980er Jahre. Im 
April lag die Inflationsrate allerdings unter 
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dem Wert von März. Ob damit der Höhepunkt der 
Inflationsentwicklung durchschritten ist, erscheint 
noch unsicher. Die US-Wirtschaft steht angesichts 
der hohen Inflation, weiter bestehender Engpässe 
in den Lieferketten und einer strafferen Geldpolitik 
vor schwierigeren Zeiten. Die meisten Analysten ge-
hen jedoch davon aus, dass die US-Wirtschaft in 
diesem Jahr dennoch um knapp 3 % wachsen wird. 
Im kommenden Jahr dürfte sich das Wachstum je-
doch auf 2 % abschwächen. Die Erwartungen des 
IWF liegen mit einem prognostizierten Wachstum 
von 3,7 % in diesem Jahr und 2,3 % im kommenden 
Jahr etwas höher als die Einschätzungen der Ana-
lysten. Für das zweite Quartal gehen aktuelle Pro-
gnosen von einer Zunahme des BIP um 0,5 % aus.

EURORAUM: WIRTSCHAFTLICHE ERHOLUNG 
GEDÄMPFT ZU BEGINN DES JAHRES 2022

Das Wachstumsmomentum in der Eurozone 
schwächte sich zu Beginn des Jahres weiter ab. 
Nach vorläufigen Zahlen stieg das BIP im ersten 
Quartal 2022 lediglich um 0,2 %, im vierten Quartal 
des Vorjahres waren es 0,3 %. Grund für die anhal-
tende Schwäche waren insbesondere Liefereng-
pässe und hohe Energiepreise, die sich im Zuge 
des Krieges in der Ukraine nochmals verschärften. 
Dennoch fielen die Wachstumsraten in den Mit-
gliedstaaten zum Teil deutlich auseinander. Portu-
gal (+2,6 %) wies weiterhin ein relativ hohes Wachs-

tum auf. Die großen Volkswirtschaften der Euro- 
zone vermeldeten dagegen insgesamt geringe Ra-
ten. Spanien verzeichnete mit +0,3 % ein Wachs-
tum leicht über dem Eurozonenschnitt, während die 
Wirtschaftsleistung in Frankreich stagnierte und 
in Italien mit -0,2 % sogar zurückging. 

Trotz des schwachen Starts zu Beginn des Jah-
res wurde vor dem Angriff Russlands auf die Uk-
raine eine Beschleunigung der wirtschaftlichen Er-
holung bereits für das zweite Quartal 2022 erwartet. 
Aufgrund weitreichender Lockerungen von Coro-
na-Einschränkungen deuten erste Konjunkturin-
dikatoren auch auf einen zunächst robusten Start 
in das zweite Quartal hin. Der Einkaufsmanager-
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index für den Euroraum erreichte im April ein 7- 
Monats-Hoch. Insbesondere unter den Dienstleis-
tern hat sich die Stimmung deutlich verbessert, 
während sich das Wachstum der Industrieproduk-
tion unter anderem durch die sich verschärfenden 
Lieferengpässe dagegen weiter abschwächte. Stei-
gende Verbraucherpreise bergen zudem zuneh-
mend Risiken für die Nachfrage privater Haushal-
te. Insgesamt haben sich die Wachstumsaussichten 
für das Gesamtjahr 2022 seit Beginn des Krieges 
deutlich abgeschwächt, lassen aber weiterhin po-
sitive Raten erwarten. Der Konsens prognostiziert 
derzeit einen Anstieg des BIP um +2,8 % (siehe Gra-
fik links Mitte). Die Prognosen bleiben aufgrund 
des Krieges aber mit großer Unsicherheit behaftet.

CHINA: CORONA-AUSBRUCH ERZEUGT 
NEUEN WACHSTUMSEINBRUCH

Die chinesische Wirtschaft erlebte bislang eine ver-
gleichsweise kräftige konjunkturelle Dynamik. Im 
ersten Quartal 2022 wuchs das BIP um 4,8 % im 
Jahresvergleich, was im Wesentlichen auf die rela-
tiv starken Daten von Januar bis Februar zurück-
zuführen ist. Seit März ist eine Abschwächung zu 
verzeichnen. Im saisonbereinigten Vorquartalsver-
gleich lag das Wachstum bei 1,3 %.

Seit Anfang März wurden in China umfang-
reiche Eindämmungsmaßnahmen gegen sich aus-
breitende Corona-Ausbrüche verhängt, welche die 
wirtschaftliche Dynamik massiv behindern. Neben 
den Dienstleistungsbranchen sind durch Mobili-
tätseinschränkungen auch die Industrie und damit 
die internationalen Lieferketten betroffen. 

Die Industrieproduktion nahm im April um 
2,9 % ab. Im Januar und Februar wurden noch Raten 
von 7,5 % erreicht. Der starke Rückgang im April 
dürfte die Auswirkungen der Lockdowns in Shen-
zen und Shanghai widerspiegeln.

Bei den Exporten sind die Folgen der Eindäm-
mungsmaßnahmen ebenfalls sichtbar. Diese ver-
langsamten sich im Jahresvergleich bereits auf 3,9 %. 
Im März lag die Zunahme noch bei knapp 15 %. Die 

Schwäche der chinesischen Exporte könnte sich 
angesichts des starken Rückgangs der neuen Ex-
portaufträge und der weiter bestehenden Eindäm-
mungsmaßnahmen in nächster Zeit fortsetzen.

Zudem werden die Dienstleistungsbranchen 
durch die Lockdowns schwer getroffen. Die Einzel-
handelsumsätze schrumpften im April um 11 %, 
nachdem sie im Januar / Februar noch um 6,7 % zu-
gelegt hatten. Real sanken die Einzelhandelsum-
sätze um 6,2 % gegenüber dem Vorjahr.

Analysten erwarten einen Rückgang des BIP 
im zweiten Quartal. Analysten von Oxford Econo-
mics gehen davon aus, dass die Unterbrechung der 
inländischen Lieferkette bis weit in den Juni hinein 
andauern könnte, was die Erholung der Industrie-
produktion und der Exporte verzögern wird. Die 
Daten zum Lkw-Verkehr deuten darauf hin, dass 
sich die Logistik im Inland nur sehr langsam erholt. 
In Shanghai durften im Mai 2022 zwar rund 1.800 
wichtige Hersteller, die auf der „weißen Liste“ der 
Regierung stehen, ihren Betrieb wieder aufneh-
men, doch viele andere Unternehmen haben noch 
keine Erlaubnis zur Wiederaufnahme ihrer Tätig-
keit erhalten.
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Befragungen unter Firmen in der Industrie und im 
Dienstleistungssektor lassen wenig Optimismus 
erkennen. Der Markit-Einkaufsmanagerindex für 
China hat sich im April erheblich abgeschwächt und 
ist auf die tiefsten Werte seit Februar 2020 gefallen. 

Die im Bloomberg-Konsens gemittelten Pro-
gnosen sehen für 2022 ein Wachstum von 4,8 % und 
für 2023 von 5,2 %. Die Konjunkturerwartungen 
sind bereits deutlich gesunken und dürften ange-
sichts der anhaltenden Lockdowns weiter abneh-
men (siehe Grafik, S. 55). 

Der IWF erwartet für dieses Jahr mit 4,4 % ei-
nen etwas niedrigeren Anstieg als der Bloomberg-
Konsens.

JAPAN: ERHOLUNG VERLANGSAMT SICH

Das japanische BIP hat im ersten Quartal um 0,2 % 
abgenommen. Der private Konsum hat sich im Zuge 
regionaler Corona-Ausbrüche nur schwach entwi-
ckelt. Auch die Investitionsentwicklung war rück-
läufig. Die staatlichen Investitionen stagnierten, 
obwohl im Dezember ein umfangreicher Nach-
tragshaushalt verabschiedet wurde. 

Positiv zu vermerken ist, dass sich die Omi-
kron-Welle als kurzlebig erwies und die Beschrän-
kungen bis Mitte März weitgehend aufgehoben 
wurden. Der anhaltende Aufschwung der Mobilität 
und ein Wiederanstieg der Buchungen für Inlands-
flüge während der Ferienwoche im Mai deuten da-
rauf hin, dass die Erholung der Konsumnachfrage 
durch den Nachholbedarf verstetigt wird.

Allerdings dürfte sich die Erholung langsa-
mer vollziehen als zuvor prognostiziert, da die ge-
stiegenen Rohstoffpreise und der schwächere Yen 
die Terms of Trade verschlechtern. Eine verhaltene 
Wachstumsprognose für den Welthandel und eine 
verlangsamte Wachstumsdynamik in China lassen 
eine lediglich moderate Erholung der Exporte er-
warten.

Der Markit-Einkaufsmanagerindex ist im April wie-
der auf einen positiven Wert (>50) gestiegen, was 
eine leichte Zunahme des Wachstums signalisiert. 
Der Bloomberg-Konsens erwartet für Japan ein BIP-
Wachstum von 2,1 % in diesem und 1,8 % im nächsten 
Jahr (siehe Grafik oben).

Der IWF geht mit 2,4 % in Jahr 2022 und 2,3 % in 
2023 von einer positiveren Entwicklung aus.

prog. Änderung des BIP in % ggü. Vorjahr

KONSENSERWARTUNGEN FÜR DAS WACHSTUM IN  
JAPAN IM ZEITABLAUF

Quelle: Bloomberg
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